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Pumpspeicher Schweiz Dass mit Kaiseraugst die Atomfrage keineswegs gelöst
ist, zeigen die Pumpspeicherwerke, die den weitern Ausbau der Elektrizitätswirtschaft
forcieren. Die E + U versucht eine Bestandesaufnahme der aktuellen Situation: die Projekte,
ihre Bauherren, der Widerstand der regionalen Bevölkerung. Von Thomas Flüeler.' 8

beiseite zu schieben, die beratenden
Kommissionen aufzulösen, zum Bundesamt
für Energiewirtschaft auf mehr Distanz
zu gehen, dafür sich als Medienbegabten
mit Energiesparspots für Hausfrauen zu
präsentieren, lässt erahnen, wie es in der
Energiepolitik wirklich weitergehen soll:
keine Sparpolitik, die greift, dafür in fünf
Jahren das allgemeine Lamento über den
nach wie vor steigenden Stromverbrauch
und die stärkere Abhängigkeit von
französischen Importen.
Bald einmal werden wir also die Realpolitiker

hören können: Beznau III, Mühleberg

II, Gösgen II, Leibstadt II und
natürlich auch Grimsel-West seien vonnö-
ten. Der Ruf nach rascheren
Bewilligungsverfahren für Atomkraftwerke,
Erleichterungen für «kleine» Heizreaktoren,

einer Äbschwächung der
Umweltverträglichkeitsprüfung: Dies
alles ist schon im Ansatz der Parteiverlautbarungen

spürbar. Die Ermüdung des
Stimmvolkes durch eine Serie von mindestens

vier Abstimmungen über Energiefragen

(Energieartikel, Moratoriumsund

Ausstiegsinitiative, Sparbeschluss) in
den nächsten drei Jahren ist voraussehbar.

Energiepolitik für die Schweiz kommt
aber nicht ohne kühne Visionen aus:

— Eine Effizienzpolitik, die
der Schweizer Wirtschaft im künftigen
Europa nützt

— eine Wasserkraftpolitik,
die die Anliegen der wirtschaftlich
benachteiligten Bergbevölkerung besser
erfüllt und

— eine Nuklearpolitik, die die
berechtigte Sehnsucht einer grossen
Bevölkerungsschicht nach einem Ausstieg
aus der Atomenergie berücksichtigt.
Dies ist eine Aufgabe für eine Regierung,
die bereit ist, ihr Wissen und ihr
Verantwortungsgefühl in die Tat umzusetzen
und den Bürgern ihre Politik zu
erklären - auf das Risiko hin, dass sie
nicht allerorts und immer als
schmeichelnder Zuckerbäcker in Erscheinung
treten kann. Der Erfolg jeder Regierung
wird an ihrer Wirkung gemessen, nicht an I

der Anzahl der Kampagnen. Also statt
Illusionsspektakel und Sparzirkus glaub-1

Conrad u. Brunner würdige Energiepolitik!

Wem nützt die UVP? Die UVP erfordert von den Projektanten, und nicht mehr
von den Umweltschützern, Beweise. Als problematisch erweisen sich aber die Kategorien,
nach denen die Umweltverträglichkeit bemessen wird; sie werden der Natur als komplexem
Gebilde nicht gerecht. Erfahrungen von Jürg Frischknecht. 14

Energiepolitik und die Interessen des Berggebietes, von Peter
Bodenmann. 17

TransKRIMInell in den Atomstaat 3 Der letzte Teil der Dokumentation
über die Umgehung des Atomsperrvertrages der Schweizer Firma VAT 1979 zeigt zumindest
für eine Seite ein Happy-End: Die Firma dankt den Schweizer Behörden für ihre Hilfe beim
Geschäft; aber nicht allen ist es ganz wohl bei der Sache. 18
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